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nicht sicherer tun, als wir
sind.

Wir benötigen oft Hilfe.
Manchmal brauchen wir
nach dem ersten Rat, einen
zweiten Rat. Den Rat des
Himmels, den wir erbitten
können, den brauchen wir
auch.
Es hilft, die eigene Meinung
infrage zu stellen und den
Himmel um Hilfe zu bitten.

„Wer zu mir kommt“, sagt
Christus in der Jahreslosung

für das Jahr 2022 (Joh. 6,37), „wer zu mir
kommt, den werde ich nicht abweisen“. Das
dürfen wir uns zu Herzen nehmen und keine
Frage scheuen. Seien wir uns und unserer
Meinungen und Ansichten nie zu sicher. Wir
wachsen an unseren Fragen, nicht an unseren
angeblichen Sicherheiten. Wer weise werden
will, befragt sich selber und achtet auf andere
Meinungen. Und wer fromm sein will, bringt
seine oder ihre Unsicherheiten vor Gott.
Gott, darauf vertraue ich, wird uns sicher ma-
chen.

Ihr Pfarrer Hubertus Spill

Liebe Leserin, lieber Leser!

„Dummheit ist gefährlich.“ So
heißt es zu Beginn des Büch-
leins „Dummheit“, das im
vergangenen Jahr erschienen
ist. Geschrieben hat es die ös-
terreichische Fachärztin für
Psychiatrie, Heidi Kastner. Sie
schreibt: „Dummheit ist ge-
fährlich. Sie gefährdet zwi-
s c h e n m e n s c h l i c h e
Beziehungen und den sozia-
len Zusammenhalt.“ Frau
Kastner sieht „drei Säulen der
Dummheit“. Die erste ist jede
Verweigerung von neuem Lernen; die zweite
ist Verweigerung von anderem Denken und
die dritte das Verweigern von Fakten. Dumm-
heit besteht also im Wesentlichen aus einer
Haltung der Verweigerung auf vielen Ebenen.
Gleichzeitig ist das, was das Büchlein
„Dummheit“ nennt, ein Beharren auf dem,
was man schon immer wusste, heute zu wis-
sen meint und morgen auch noch wissen will.

In Sachen Pandemie und Corona erzählt Frau
Kastner ein Beispiel und sagt: Jeder Mensch
ruft den Reparaturdienst, wenn Waschma-
schine oder Auto kaputt sind. Geht es aber
um medizinische Fragen, „sprudeln die Ge-
wissheiten nur so heraus“ – jede und jeder hat
Ratschläge zur Heilung, ohne jemals Medizin
studiert zu haben. Fragt man nach den Hin-
tergründen dieses angeblichen Wissens, kom-
men Antworten wie „Influencer“ auf YouTube
oder Instagram – also Menschen, die für an-
dere denken. Man lässt andere für sich den-
ken, schreibt Frau Kastner und nennt das
dumm.

Die Gedanken des Büchleins können uns hel-
fen: Wir können Fragen stellen und uns selber
infrage stellen. Wir sollten uns nicht unsiche-
rer geben, als wir sind. Wir sollten aber auch



Wir entdecken den
Bach

Anfang September gab es eine
interessante Aktion für unsere schlau-
en Füchse. Thema des Vormittags war: Wir
entdecken den Bach.

Also machten wir uns an einem Donnerstag-
morgen auf den Weg Richtung Hainsbach .
Dort wartete bereits das Naturparkmobil mit
der Rangerin. Mit einem Kreisspiel zeigte sie
uns, wie kostbar Wasser ist. Ausgerüstet mit
Gummistiefel ging es dann endlich hinein ins
Wasser. Mit Lupe und Pinsel konnten die Vor-
schüler nun den Bach erkunden und so den
Lebensraum der dort lebenden Tiere entde-
cken.

Ausflug zum Kartoffelacker

Im September ging es mit dem Bus für unsere
21 Vorschulkinder nach Kleinvach zur Kar-
toffelfarm von Familie Thomas. Dort ange-

kommen, zeigte Mitarbeiter
Niklas den Kindern verschie-
dene Kartoffelsorten. Er de-
monstrierte die

Kartoffelmaschine und die Kin-
der konnten sehen, wie die Erdknollen

in Säcke verpackt wurden. Anschließend gab
es eine Lagerbesichtigung. Nach einem stär-
kenden Frühstück auf der Farm, ging es aufs
Kartoffelfeld. Nun konnte jeder seine eigenen
Kartoffeln ernten und mit nach Hause neh-
men. Zum krönenden Abschluss duften alle
noch eine Runde mit dem Traktor fahren.
Was für ein tolles Erlebnis!
Vielen Dank an Familie Thomas für den schö-
nen Vormittag. Wir kommen gerne wieder!

„Ein Licht verbindet alle
Völker“

Das Friedenslicht aus der Geburtsgrotte Jesu
Christi in Bethlehem erstrahlte im Dezember
auch in der St.
Crucis Kirche.
Dies nahmen
die Mitglieder
des Sozialkrei-
ses BSA e.V.
unter der Lei-
tung von Pfar-
rer Spill zum
Anlass, ge-
meinsam mit
den Vorschü-
lern des Kin-
dergarten St.
Crucis, das
Licht aus der Kirche zu holen und auf dem
wöchentlichen Markttag an die Besucher zu
verteilen. Ausgestattet mit roten Laternen
und 100 Friedenslichter, machten sich alle Be-
teiligten ans Werk. Mit dabei waren außer-
dem Pfarrer Schanze, Hartmut Haase und
Christian Weidner. Innerhalb kürzester Zeit
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waren alle Lichter verteilt und mitgebrachten
Laternen entzündet. Nach getaner Arbeit
spendierte Pfarrer Spill allen fleißigen kleinen
Helfern noch eine große Portion Pommes.

Zufrieden und satt ging es zurück in den Kin-
dergarten. Nun brennen Weihnachten viele
kleine Flammen der Hoffnung, der Zuversicht
und des Friedens in vielen Häusern rund um
Bad Sooden-Allendorf

„Üben! Sieben Wochen ohne
Stillstand”

Unter diesem Motto steht die Fastenaktion „7
Wochen ohne“. Es möchte ermutigen, Neues
auszuprobieren. Üben ist dabei wichtig. Die
Fastenzeit als Trainingslager. Jesus stieg in der
Wüste für 40 Tage aus seinem üblichen Leben
aus, sich darüber klar zu werden, ob er dem
Weg Gottes folgen könne oder wolle. Er trai-
nierte für seinen Weg, der ihn ans Kreuz führ-
te und darüber hinaus.

Christus spricht:
„Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige
Leben.“

Johannes 5, 24a

Traurig nehmen wir Abschied von unserer ehemaligen Kirchenvorsteherin

Friedel Schmeiche
die nun von unserem Herrn heimgerufen wurde.

Viele Jahre hat sie durch ihre Tätigkeit im Kirchenvorstand, in verschiedenen Ausschüs-
sen und in der Friedhofsverwaltung die Geschicke unserer Kirchengemeinde mitgetra-
gen und mitbegleitet. Auch nach dieser Zeit blieb sie uns mit Rat und Tat und ihrer
Kirche im Glauben ganz aktiv verbunden.
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. Unser Mitgefühl gilt ihrer Fa-
milie.

Die Pfarrer und der Kirchenvorstand der Ev. Kirchengemeinde St. Crucis in Allendorf
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Kantoren-/Kantorinnenstelle
für St. Crucis

In der Evangelischen Kirchengemeinde St.
Crucis Allendorf ist eine unbefristete

B - Kantoren-/Kantorinnenstelle m/w/d

im Umfang von 30 Wochenstunden zum
nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen.

In der Kirchengemeinde warten folgende
Aufgaben auf Sie:

• Orgelspiel bei den wöchentlichen Gottes-
diensten sowie bei Andachten

• Planung und musikalische Gestaltung be-
sonderer Gottesdienstformate (Literatur-,
Filmgottesdienste, Orgel und Wort, Ev.
Messe etc.)

• Orgelspiel bei Kasualien
• Leitung der Stadtkantorei (ca. 60 Perso-

nen)
• Leitung des Kammerchores (ca. 20 Perso-

nen)
• Projektbezogene Arbeit mit dem „Freiluf-

tensemble für Klappstuhlgottesdienste"
(Sängerinnen und Sänger aus den beiden
Chören, hauptsächlich popularmusikali-
sche Werke)

• Organisation und Durchführung von 3 bis
4 Chorkonzerten jährlich

• Monatliche Orgelkonzerte
• Orgelführungen
• Planung und Durchführung der Konzert-

reihe „Musik in der Kirche“ in Kooperati-
on mit Pfarrer Spill

• Mitwirkung bei Videoandachten

Die Stadt Bad Sooden-Allendorf liegt im
nordhessischen Werra-Meißner-Kreis und
hat ca. 8.500 Einwohner. Vor Ort gibt es 4
Kindergärten, eine Grundschule sowie eine
weiterführende Schule, Einkaufszentren, Ärz-

te unterschiedlicher Fachrichtungen, ein Frei-
bad, eine Therme und einen Bahnanschluss.
Die Umgebung bietet zahlreiche Möglichkei-
ten zur Erholung.

Die St. Crucis-Kirche eignet sich hervorra-
gend für kirchenmusikalische Aufführungen
(bis 650 Sitzplätze). Die Orgel (J.W. Walker-
Schulte, Neubau 2018 unter Verwendung von
historischem englischen Pfeifenmaterial) hat
3 Manuale, ein Pedal und derzeit 55 Register.
Weiter stehen eine historische Chororgel
(aus dem späten 19. Jahrhundert, 1 Manual
und Pedal), ein E-Piano, mehrere Klaviere
und ein Flügel für die kirchenmusikalische
Arbeit zur Verfügung.

Wir wünschen uns eine Kantorin/einen Kan-
tor, die/der offen ist für die zahlreichen musi-
kalischen Aufgaben in unserer Gemeinde und
sich engagiert einbringt. Wir erwarten die Be-
reitschaft zur vertrauensvollen Zusammenar-
beit im Team mit ehren-, neben- und
hauptamtlich Mitarbeitenden. Ein Studienab-
schluss mit B-Examen bzw. Bachelor Kirch-
musik ist Voraussetzung für eine Anstellung.
Ein weiterführender Abschluss (z.B. A-Ex-
amen bzw. Master Kirchenmusik) sowie ein
umfangreiches und stilistisch breit gefächer-
tes Repertoire im Orgelliteraturspiel zur Ge-
staltung der monatlichen Orgelkonzerte sind
wünschenswert.
Mit der St. Crucis-Kirche und dem Gemein-
dehaus stehen Räume zur Verfügung, die für
die kirchenmusikalische Arbeit sehr gut zu
nutzen sind.

Monatsspruch Februar
Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst
die Sonne nicht über eurem Zorn

untergehen.

Epheser 4,26
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Bei der Wohnungssuche sind wir gerne be-
hilflich. Die Bezahlung erfolgt nach TV-L.

Die Vorstellungsgespräche sind für den
16.3.2022 online geplant und der Termin für
praktischen Vorstellungen wird noch bekannt
gegeben.

Ihre Bewerbung erbitten wir bis zum
10.3.2022 an:
Ev. Pfarramt II St. Crucis, Kirchplatz 6, 37242
Bad Sooden-Allendorf,
E-Mail: Pfarramt2.Allendorf@ekkw.de

Auskünfte erteilen:
• Herr LKMD Uwe Maibaum,

Tel.: (06421) 162933
• Herr Pfarrer Thomas Schanze,

Tel.: (05652) 2389
• Herr Pfarrer Hubertus Spill,

Tel.: (05652) 2300

Gottesdienstregelung
St. Crucis

Hygiene Hinweise für die Gottesdienste: Wir
feiern diese, bis es neue Verordnungen gibt,
unter 2G+, vergessen Sie bitte nicht Ihren
Impfstatus und Ihren Personalausweis mitzu-
nehmen. Bitte beachten Sie hierzu auch die
Hinweise auf der Rückseite dieses Gemeinde-
briefs

Gottesdienstregelung
Ellershausen

Die Gottesdienste in Ellershausen werden
weiterhin als Klappstuhl-Gottesdienste vor
der Kirche unter Anwendung der 3G-Regel
gefeiert.
• Genesene, Geimpfte, Getestete mit

Nachweis der Impfung, Genesung,

Schnelltest (Zentrum bis 24 Std. alt) oder
PCR (bis 48 Std. alt).

• Masken bis zum Platz tragen.
• Maskenpflicht, wo kein Abstand möglich

ist.
• Wir empfehlen, die Maske beim Singen

zu tragen.

Vandalismus auf dem
Friedhof in Allendorf

Bitte helfen Sie uns und melden Sie uns, wenn
Sie auf dem Friedhof beobachten, dass Gräber
und/oder Grabschmuck verwüstet und/oder
zerstört werden. Beides erfüllt den Straftatbe-
stand der „Störung der Totenruhe“. Ihre Hin-
weise helfen uns entsprechend zu reagieren.
Sie erreichen die Friedhofsverwaltung telefo-
nisch unter: 05652-9196800.
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Gedanken zum
Monatsspruch Februar 2022

Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst die Sonne nicht
über eurem Zorn untergehen.

Epheser 4,26

Ein Pfarrer hat mir ein-
mal erzählt, dass er den
Satz aus dem Epheser-
brief, der im Februar
Monatsspruch ist –
passend zu dem Mo-
nat, in dem der Valen-
tinstag liegt – immer
wieder Paaren als
Trauspruch vorschlägt.

Die erste Reaktion ist oft irritierte Ablehnung:
Zorn und Sünde – das passt jetzt nicht zur
Feier der Liebe, die sich das Versprechen gibt,
ein Leben lang zu halten. Doch dann – erzähl-
te mir der Pfarrer – führt er den Liebenden
die lebenspraktische Seite dieses Spruches
vor Augen, welche das Brautpaar oft schnell
erkennt und manchmal schon im gemeinsa-
men Leben festgestellt hat. Bevor die Zeit des
Tages abgelaufen ist, sich wieder zu versöh-
nen, damit der Zorn nicht in die Nacht hin-
eingenommen wird und der neue Tag nicht
mit Ärger beginnt. Geklärter Streit vertieft
und vermehrt sich nicht, wogegen der Zorn,
der die Nacht überdauert, am nächsten Tag
oft noch größer ist.
Der Zorn und der Ärger sollen keine Wurzeln
bilden. Ebenso gilt, dass ich meinem Zorn
nicht freien Lauf lassen soll. Diesen lebens-
klugen Ratschlag finde ich im Buch der Psal-
men: „ Zürnt ihr, so sündiget nicht; redet in
eurem Herzen auf eurem Lager und seid stil-
le.“
In der Einheitsübersetzung heißt es klarer:
„Bedenkt es auf eurem Lager und werdet stil-
le.“ Aus den Ratschlägen des Epheserbriefes
wie der Psalmen lese ich heraus: Zorn hat sei-

nen Platz; ich darf auch zornig sein. Doch zu-
gleich darf ich nicht vergessen: Zorn ist ge-
fährlich, im Zorn kann ich falsch reagieren.
Deshalb hilft es, sich im Zorn zur Ruhe zu er-
mahnen und den Grund für den Zorn mög-
lichst zu klären; heißt, mich zu versöhnen.

Michael Tillmann

Gedanken zum
Monatsspruch März 2022

Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! Betet
jederzeit im Geist; seid wachsam, harrt aus
und bittet für alle Heiligen.

Epheser 6,18

Was der Apostel Paulus den Christen in
Ephesos schreibt, könnte er genauso heute
den Menschen in Köln, New York oder an
sonst einem anderen Ort in der Welt – mag er
groß oder klein sein – schreiben. Denn die
Menschen bedürfen des Gebetes. Das Leben
kaum eines Menschen ist so, dass er nicht Hil-
fe bräuchte. Das sehen nicht alle so. Manche
glauben, sie kommen alleine zurecht. Manche
wenden sich an Menschen in ihrem Umfeld.
Gott haben sie „nicht auf dem Schirm“, wie es
heißt. Ich finde das schade. Zu beten, ja zu fle-
hen, ist ja nicht nur Ausdruck, dass es mir
schlecht geht, sondern auch ein großes Glück.
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Dass ich einen An-
sprechpartner habe
auch dann, wenn ich
alleine bin.
Paulus fordert seine
Leserinnen und Leser
auf, nicht mit dem Ge-
bet aufzuhören, son-
dern auszuharren.
Daraus spricht die Er-

fahrung, die schon viele Menschen machen
mussten. Dass ihr Gebet nicht wie erwünscht
und/oder nicht sofort erhört wurde. Beten
braucht Geduld. Und im Beten lerne ich Ge-
duld. Was kann es Schöneres geben, als mit
Gott im Gespräch zu bleiben. Auch wenn es
vielleicht nur ein gestammeltes Gebet in der
Not ist.
Und dann weist Paulus noch einen anderen
Weg aus der eigenen Gebetsnot: Das Gebet
für die anderen. Mit den Heiligen sind alle ge-
meint, die an Christus glauben. Das Gebet für
den Nächsten hilft mir aus dem Kreisen um
mich selbst und lässt das eigene Leid leichter
werden.

Michael Tillmann

Einladung zum
Weltgebetstagsgottesdienst

Ich werde Euer Schicksal zum Guten
wenden!

Jer. 29,14

Weltweit blicken Menschen mit Verunsiche-
rung und Angst in die Zukunft. Die Corona-
Pandemie verschärft Armut und Ungleich-
heit.
Als Christ*innen jedoch glauben wir an die
Rettung dieser Welt, nicht an ihren Unter-
gang!

Daher laden uns die Frauen aus England, Wa-
les und Nordirland ein unter dem Motto „Zu-
kunftsplan: Hoffnung“, den Spuren der
Hoffnung nachzugehen. Sie erzählen uns von
ihrem stolzen Land mit seiner bewegten Ge-
schichte und der multiethnischen, -kulturel-
len und -religiösen Gesellschaft.

Das Vorbereitungsteam der Kirchengemein-
den St. Crucis, St. Marien und St. Bonifatius
laden ein zum Weltgebetstagsgottesdienst am

Freitag, den 4. März 2022 um 19:00 Uhr in
der St. Crucis-Kirche, Allendorf
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Ostern

Auch Ostern gibt es Zeichen und Symbole,
die etwas über das Fest und was wir feiern
aussagen. Was wir feiern, wisst ihr: Dass Jesus
vom Tod auferstanden ist und wieder lebt.
Doch warum gibt es zu diesem Anlass bunt
bemalte Eier, meistens Hühnereier, die Oster-
eier? Der Brauch, Eier zu bemalen, ist viel äl-
ter als das Christentum. Man hat bemalte
Eierschalen gefunden, die 6.000 Jahre alt wa-
ren – kaum vorstellbar. Doch warum bemalen
Christen Eier gerade zu Ostern und nennen
sie Ostereier?
Das Ei ist ein altes Symbol für die Auferste-
hung Jesu. Eigentlich klar: Das Küken muss
die harte Eierschale durchbrechen, um ins Le-
ben zu schlüpfen. Das haben die Menschen
früher damit verglichen, dass Jesus aus dem
geschlossenen Grab ins Leben auferstanden
ist. Und warum werden Eier an Ostern ver-
steckt? Vielleicht weil die Frauen Jesus am Os-
termorgen auch erst am falschen Platz
suchten, in seinem Grab. Doch dort war er ja
nicht mehr, weil Jesus auferstanden ist.
Neben dem Osterei gibt es die Osterkerze, die
in der Osternacht entzündet wird. Auf ihr
sind häufig ein Kreuz und die griechischen
Buchstaben „Alpha“ und „Omega“, der erste
und der letzte Buchstabe des griechischen Al-
phabets. Die Osterkerze besagt: Christus, An-
fang und Ende allen Lebens, ist das Licht des
Lebens.

Löse das Rät-
sel mit diesen
Buchstaben:

C, D, E, E, E, F,
I, K, K, L, M,

R

Abscheu
beleibt

unabhängig
Ozean.

Die getönten
Felder ergeben
den Inhalt vie-
ler Ostereier.

Lösung: CREME=EKEL–DICK–FREI–MEER
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„Er weckt mich alle Morgen“

Jochen Klepper hat das Gedicht „Er weckt
mich alle Morgen“ angesichts großer politi-
scher und wohl auch persönlicher Dunkelheit
geschrieben. Durch die Vertonung durch Ru-
dolf Zöbeley sind diese Worte bekannt ge-
worden. Der musikalische Gottesdienst am
13. Februar (10:30 Uhr in der St. Crucis-Kir-
che) möchte das Lied mit Gedanken über die
Ferne und die Nähe Gottes verbinden.

„Liebe“

Gottesdienst zum Gedenktag des Hl.
Valentin
Es gibt neuerdings den Brauch, „Liebes-
schlösser“ an Brücken oder an Gittern zu be-
festigen. Der Gottesdienst zum Gedenktag
des Hl. Valentin am 13. Februar in Ellershau-
sen (9:15 Uhr vor der Kirche) möchte über

d i e s e n
B r a u c h
nachden-
ken und
über die
Tatsache,
dass Liebe
auch ver-
stummen
kann. Mit
Gott, der
Liebe ist,
kann Lie-
be auch
wieder er-
blühen.

„Die zweite Chance“

Gottesdienst über ein Leben mit Höhen
und Tiefen. Mit Aufstieg. Und Fall, ganz
tiefem Fall, und mit einer neuen Chance:
Jonny Cash

Jonny Cash, der große Country-Musiker,
wäre am 26. Februar 90 Jahre alt geworden.
Vor 19 Jahren und im Alter von 71 Jahren ist
er gestorben. Im musikalischen Gottesdienst,
in dem auch viele Lieder Cash’s erklingen
werden, möchten wir uns an sein Leben, mit
Höhen und Tiefen, mit Aufstieg, ganz tiefem
Fall und einer neuen Chance erinnern, und
auch daran, dass Gott im Himmel mit Liebe
auf uns herunterschaut.

„Lasten tragen“

Gottesdienst zum Zuhören und
Ernstnehmen

Der Gottesdienst zum Thema „Lasten tragen“
zur Passions- und Fastenzeit findet am 27. Fe-
bruar, um 9:15 Uhr in der Kirche zu Ellers-
hausen statt und möchte zu einem sensiblen
und engagierten Umgang mit dem Zuhören
und dem Ernstnehmen ermutigen.
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„Einmal wird einer kommen
und Ja sagen zu mir…“

Literaturgottesdienst zu Sarah Michaela
Orlovskýs „Tomaten mögen keinen
Regen“

Am 13. März
feiern wir wie-
der einen Lite-
raturgottes-
dienst. Dabei
lassen wir uns
anregen von
einem Buch,
das im Jahr
2014 den
Evangelischen
Buchpreis er-
halten hat: Sa-
rah Michaela Orlovský: „Tomaten mögen
keinen Regen“ – ein Debütroman, geschrie-
ben für Jugendliche, aber ebenso interessant
für Erwachsene: Wie leben Kinder und Ju-
gendliche, die ein Handicap, eine Einschrän-
kung haben? Wie stellen wir uns das vor?
Das Buch macht nachdenklich. Sein Blick ist
auf die Innenwelt eines Jugendlichen gerich-
tet, Hovanes mit Namen, etwa 13 Jahre alt. Er
hat keine Eltern, ist stumm und gehbehindert.
Er lebt mit Tiko, Eilis, Sirup und Gaya in ei-
nem Waisenhaus, einer kleinen Welt für sich,
fast wie eine Insel im Sturm der Zeit, fürsorg-
lich-streng von zwei Ordensschwestern gehü-
tet, Schwester Miki und Oberin Rosa.Im
Laufe des Romans entwächst Hovanes dieser
Welt. Nicht seine Handicaps stehen im Vor-
dergrund, sondern seine Suche nach Aner-
kennung: Er fühlt sich noch als Kind
behandelt: „Aber sag das einmal einer Non-
ne.“ So wenig Tomaten Regen mögen, so we-
nig mag er sich weiterhin fremd bestimmen
lassen.
Im Gottesdienst versuchen wir, dem inneren
Weg von Hovanes zu folgen. Matthias Sadow-

sky erzählt von der Romanhandlung und wird
wieder einzelne Abschnitte aus dem Buch
vorlesen. Mit der Musik der Stadtkantorei,
mit Maximilian Göllner und mit Pfarrer Hu-
bertus Spill werden wir sehen wie es Hovanes
auf seinem Weg geht.

Orgel & Wort

„Wir müssen die Menschen froh
machen“ (Elisabeth von Thüringen)
Fröhliche Orgelmusik und Worte möchten
am Sonntag, den 27. März, um 10:30 Uhr in
der Crucis-Kirche (und um 9:15 in Ellershau-
sen) daran erinnern, dass das Lachen ein Ge-
schenk Gottes ist. Kirchenmusiker
Maximilian Göllner und Pfarrer Hubertus
Spill möchten Ihnen Freude schenken und
freuen sich auf Ihren Besuch.

Musikalische Vesper am
Ostermontag

Wie in den vergangenen Jahren wollen wir am
Ostermontag mit viel Musik die freudige Os-
terbotschaft verkünden und laden Sie am 18.4
um 17:00 Uhr ganz herzlich in die St Crucis-
Kirche zur musikalischen Ostervesper ein.
Die Stadtkantorei unter der Leitung von Ma-
ximilian Göllner wird österliche Chorwerke
singen. Dabei werden sowohl bekannte Melo-
dien, als auch selten aufgeführte Werke, auch
für die Orgel, erklingen und mit Texten, aus-
gewählt und vorgetragen von Pfarrer Spill, in
die Osterfreude einstimmen. Der Eintritt ist
frei.
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Wochentage St. Crucis 
+++ feiert den Gottesdienst in der Kirche und 

unter Anwendung der 2G-Regel +++ 

Ellershausen 
+++ feiert den Gd. vor 

Kirche und mit der 3G-
Regel +++ 

Seputagesimä 
13.2.22 

10:30 Uhr „Er weckt mich alle Morgen“ 
Die Ferne und die Nähe Gottes – Musikalischer Gottesdienst  
Mitglieder der Stadtkantorei & Maximilian Göllner & Pfarrer Spill   

9:15 Uhr 
„Liebe…“ -Gd. zum 

Gedenktag des  
Hl. Valentin (14.2.)  

Pfr. Spill - U.Kanngießer 
Sexagesimä 

20.2.22 
10:30 Uhr Unsere Gedanken sind nicht Gottes Gedanken 

Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 
 

Estomihi 
27.2.22 

10:30 Uhr „Die zweite Chance“  
Gottesdienst über ein Leben mit Höhen und Tiefen. Mit Aufstieg. 

Und Fall, ganz tiefem Fall, und mit einer neuen Chance: Jonny 
Cash  

Pfr. Spill & Maximilian Göllner 

9:15 Uhr „Lasten 
tragen…“ Gd.zur 

Passions- und 
Fastenzeit 

Pfr. Spill & M. Göllner 
Aschermittwoch 

2.3.22 
19:00 Uhr Messe in St. Bonifatius 

20:00 Uhr Beginn der ökumenischen Alltagsexerzitien  
(St. Bonifatius) 

 

Freitag 
Weltgebetstag 

4.3.22 

19:00 Uhr in St. Crucis 
Vorbereitungsteam St. Crucis, St. Marien, St. Bonifatius 

 

Invokavit 
6.3.22 

10:30 Uhr „Onkel Toms Hütte“ und Gandhis „Salzmarsch“ 
Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 

 

Reminiscere 
13.3.22 

10:30 Uhr „Einmal wird einer kommen und Ja sagen zu mir…“ 
Literaturgottesdienst zu „Tomaten mögen keinen Regen“ von 

Sarah Michaela Orlovský 
Matthias Sadowsky & Mitglieder der Stadtkantorei& Maximilian 

Göllner & Pfarrer Spill  

9:15 Uhr 
„Liebe gegen das 

Vergessen“ Gd. zu Mk 
12.31 

Pfr. Spill - U.Kanngießer 
Okuli 

20.3.22 
10:30 Uhr „Sieh doch: Es geht auch ohne Predigt“ 

Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 
 

Lätare 
27.3.22 

10:30 Uhr Orgel & Wort  
„Wir müssen die Menschen froh machen“  

(Elisabeth von Thüringen) 
Pfr. Spill & Maximilian Göllner 

9:15 Uhr  
„Wir müssen die 
Menschen froh 

machen“  
Pfr. Spill & M. Göllner 

Judika 
3.4.22 

10:30 Uhr „Zwischen Rechtssuche und Machtmissbrauch“ 
Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 

 

Palmarum 
10.4.22 

10:30 Uhr  
Pfr. Spill & Maximilian Göllner 

9:15 Uhr  
Pfr. Spill & M. Göllner 

Gründonnerstag 
14.4.22 

19:00 Uhr AM Gemeinschaft wagen 
Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 

 

Karfreitag 
15.4.22 

10:30 Uhr „Liebe ist stark wie der Tod“ 
Mitglieder der Stadtkantorei & Maximilian Göllner & Pfarrer Spill 

 
 

15:00 Uhr  
Musikalische Andacht 
zur Todesstunde Jesu 
Pfr. Spill & M. Göllner 

Osternacht 
17.4.22 

5:30 Uhr in der St. Crucis-Kirche 
Pfr. Schanze & Pfr. Spill & KC & Maximilian Göllner 

 

Ostersonntag 
17.4.22 

10:30 Uhr AM  
Pfr. Schanze & Maximilian Göllner 

 

Ostermontag 
18.4.22 

17:00 Uhr Ostervesper 
Pfr. Spill & Maximilian Göllner & Stadtkantorei  

10:00 Uhr  
Pfr. Spill & M. Göllner 

Legende 
Info: Corona bedingt 

können sich kurzfristig 
Änderungen ergeben. 

(AM = Abendmahl; TF = Taufe; SB = Salbung; KC = Kirchenchor; PC = Posaunenchor;  

C = Chor allgemein; TS = Traubensaft; W = Wein; W0% = alkoholfreier Wein ) 
Sollte der Ort des Gottesdienstes nicht explizit ausgewiesen sein, findet wenn möglich der Gottesdienst 

in der Kirche statt. 

Legende 
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Wochentage St. Marien 
+++ feiert den Gottesdienst in der Kirche und 

unter Anwendung der 2G-Regel +++  

Kleinvach 
+++ feiert den Gottesdienst 

in der Kirche und unter 
Anwendung der 2G-Regel 

+++ 
4. So. vor der 
Passionszeit 

6.2.22 

  9:15 Uhr  

Pfr. Schanze & Manfred Kamp 

 

18:00 Uhr 
Lektor Gladen &  
Manfred Kamp 

Seputagesimä 
13.2.22 

 9:15 Uhr  

Pfr. i.R. Leonhäuser & Walter Brill 
 

Sexagesimä 
20.2.22 

9:15 Uhr Freue dich  

Pfr. Schanze & David Ferderer 
18:00 Uhr 

Lektorin Landefeld-
Zbierski &  David Ferderer 

Estomihi 
27.2.22 

9:15 Uhr  

NN & Manfred Kamp  

 

 

Aschermittwoch 
2.3.22 

19:00 Uhr Messe in St. Bonifatius 

20:00 Uhr Beginn der ökumenischen Alltagsexerzitien  

(St. Bonifatius) 

 

Freitag 
Weltgebetstag 

4.3.22 

19:00 Uhr in St. Crucis 

Vorbereitungsteam St. Crucis, St. Marien, St. Bonifatius 
 

Invokavit 
6.3.22 

9:15 Uhr 

Pfr. Schanze & Walter Brill 
18:00 Uhr  

Pfrin. Wehowsky &  
Walter Brill 

Reminiscere 
13.3.22 

9:15 Uhr 

Lektorin Landefeld-Zbierski & David Ferderer 
 

Okuli 
20.3.22 

9:15 Uhr 

Lektor Gladen & Walter Brill 
18:00 Uhr  

Pfrin. Wehowsky &  
Walter Brill 

Lätare 
27.3.22 

9:15 Uhr  

Pfr. Leonhäuser & Katharina Apel 
 

Judika 
3.4.22 

9:15 Uhr 
NN 

 

Palmarum 
10.4.22 

9:15 Uhr  

Pfr. Schanze 
18:00 Uhr  

NN 

Gründonnerstag 
14.4.22 

19:30 Uhr 

Pfr. Beyer 
 

Karfreitag 
15.4.22 

15:00 Uhr  

Pfr. Leonhäuser 
10:00 Uhr  

Pfr. Leonhäuser 

Osternacht 
17.4.22 

5:30 Uhr St. Crucis-Kirche 

Pfr. Schanze & Pfr. Spill & KC & Maximilian Göllner 
 

Ostersonntag 
17.4.22 

9:15 Uhr  

Pfr. Spill 
10:30 Uhr  

Pfrin. Wehowsky 

Ostermontag 
18.4.22 

9:15 Uhr 

Lektor Kuntke 
 

Legende (AM = Abendmahl; TF = Taufe; SB = Salbung; KC = Kirchenchor; PC = Posaunenchor;  

C = Chor allgemein; TS = Traubensaft; W = Wein; W0% = alkoholfreier Wein ) 
Sollte der Ort des Gottesdienstes nicht explizit ausgewiesen sein, findet wenn möglich der Gottesdienst 

in der Kirche statt. 

Legende 
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KLINIKSEELSORGE
Wenn Sie ein Gespräch mit einer Seelsorgerin
in einer der Soodener Kliniken wünschen,
stehen Ihnen gern zur Verfügung:

evangelisch
Klinikpfarrerin Heike Scheerschmidt
Telefon: 05604/9190086
eMail: heike.scheerschmidt@ekkw.de
Pfarrerin Monika Waldeck (05542/1087)
eMail: monika.waldeck@ekkw.de

Katholisch
Klinikseelsorger Hr. Gabriel Neisser
eMail: gabriel.neisser@pastoral.bistum-fulda.de

Die Veranstaltungen, Gottesdienste und Andachten
in den Kliniken hängen dort aus.

ANZEIGEN

ST. CRUCIS - ALLENDORF
Kirchenchor

jeden Dienstag, 19:30 Uhr,
Gemeindehaus Allendorf

Probenzeiten Kantorei und Kammerchor
Ab dem 21.8

Kantorei
Freitags 18:30 – 20:15 Uhr

Kammerchor
Freitags 20:15-21:30 Uhr
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Singkreis für Kinder ab 6 J.

jeden Donnerstag, 17:00-18:00 Uhr,
Gemeindehaus Sooden

EV. LUTH. BRÜDERGEMEINDE

Gottesdienstliche Versammlung
jeden Sonntag, 14:00 Uhr, Hohlgasse 4

LANDESKIRCHLICHE GEMEINSCHAFT

Gottesdienste der Gemeinschaft
jeden Sonntag, 14:00 Uhr, Hohlgasse 4
Bibelgespräch Allendorf
jeden Donnerstag, 17:00 Uhr

Posaunenchor
jeden Donnerstag, 20:00 Uhr,
Gemeindehaus Allendorf

Konfirmandenunterricht
jeden Dienstag
Gruppe Spill: 15:00-16:00 Uhr
Gruppe Schanze: 15:45-17:15 Uhr

Besuchsdienstkreis
jeden letzten Mittwoch im Monat,
17:00-18:00 Uhr, Gemeindehaus

Bibel- und Gesprächskreis
Aktuell keine Termine!

ST. MARIEN - BAD SOODEN
Konfirmandenunterricht

jeden Dienstag, 16:00 - 17:15 Uhr
im Rhenanushaus

Kindergottesdienst
jeden Sonntag, außer in den Schulferien
11:30-12:30 Uhr im Rhenanushaus
Kontakt: Pfr. Dr. Bormuth, Tel. 3249

Besuchsdienst Sooden und Kleinvach
Termine nach Vereinbarung, Tel. 3249

Predigtvorbereitungskreis
Termine nach Vereinbarung
Kontakt: Pfr. Dr. Bormuth, Tel. 3249

ST. CRUCIS UND ST. MARIEN
Jugendgruppe

jeden zweiten Freitag 17:00 - 20:00 Uhr
Jugendraum, Gemeindehaus Allendorf
Kontakt: Jugenddiakonin Dorothee Koch,
Tel..(0176) 70764246

Jugendbibelkreis
jeden 2. Montag, 17:30 Uhr,
Gemeindehaus Sooden

Monatsspruch März

Hört nicht auf, zu beten und zu
flehen! Betet jederzeit im Geist;

seid wachsam, harrt aus und bittet
für alle Heiligen.

Epheser 6,18
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Orgel um 5

Nach der pandemiebedingten Pause lädt die
evangelische Gemeinde Allendorf am Sonn-
tag, den 27.Februar um 17 Uhr wieder zur be-
liebten Konzertreihe „Orgel um 5“ ein. Unter
dem Thema „Eine Königin kehrt zurück" wer-
den festliche und fröhliche Orgelwerke aus
Deutschland und England erklingen. Das
nächste Konzert am 27.3 steht dann unter
dem Thema „Barock trifft Pop". Klassische
Orgelwerke z.B. von J.S.Bach werden in einen
reizvollen Dialog mit Werken zeitgenössi-
scher Komponisten erklingen. Im an An-
schluss an die beiden Kurzkonzerte besteht
jeweils die Möglichkeit an einer Orgelführung
teilzunehmen. Der Eintritt ist frei.

Kirchengemeinde St. Crucis
brachte den Advent bis vor
die Haustüre

Weil zum zweiten Mal in Folge das am ersten
Adventssonntag übliche Konzert im Gottes-
haus coronabedingt ausfallen musste, hat die

evangelische Kirchengemeinde St. Crucis den
Menschen in Bad Sooden-Allendorf den vor-
weihnachtlichen Zauber bis vor die Haustür
gebracht. Unter Beteiligung von Posaunen-
chor und einem Ensemble der Stadtkantorei
bewegte sich ein feierlicher Adventszug zwei
Stunden lang durch die Altstadt und erfreute
die Zuhörer am Straßenrand mit geistlicher
Musik und Gesang. Mit Bezug auf die nahen-
de Ankunft des Herrn sprach Pfarrer Huber-
tus Spill den Menschen Mut und Zuversicht
zu. Abgesichert wurde der Zug dankbarer-
weise durch Kräfte der örtlichen Feuerwehr.

Unser Bild vom Marktplatz zeigt einen Teil
der Akteure mit (von links) Kirsten Burk-
hardt, Heiko Scherp, Heinz Staufenberg, Hu-
bertus Spill, David Ferderer und Heike
Baucks.

„Kinder stimmen ein auf die
Geburt Jesu“

Licht aus Bethlehem hundertfach
verteilt

Wenige Tage vor der Wiederkehr des Ge-
burtstages Jesu haben 17 Mädchen und Jun-
gen des evangelischen Kindergartens St.
Crucis Passanten auf das Weihnachtsfest ein-
gestimmt.
Auf dem belebten Marktplatz in Bad Sooden-
Allendorf verteilten sie hundertfach das Frie-
denslicht aus Bethlehem, indem sie Jung und
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Alt die hinter Glas geschützte lodernde Flam-
me überreichten und damit ein Zeichen setz-
ten gegen Gewalt in jeder Form.
Eingefädelt hatte die Aktion der örtliche Sozi-
alkreis mit Pfarrer Hubertus Spill an der Spit-
ze. Im Beisein dessen Amtsbruders Thomas
Schanze sangen die Kinder zur Freude der
Umstehenden Advents- und Weihnachtslie-
der.
Innerhalb von nur 25 Minuten war das Frie-
denslicht vergriffen, das nach den Worten
Spills Menschen aller Nationen und Glau-
bensrichtungen verbinden soll.
Tatsächlich stammt das Licht aus Bethlehem,
wo das Christkind vor mehr als 2000 Jahren
zur Welt kam.
Mit dem Flugzeug war es zunächst nach Wien
und von dort aus auf dem Schienenweg nach
Fulda gebracht worden. In der Domstadt hol-
ten es Pfadfinder ab nach Witzenhausen.
Über die katholische Kirchengemeinde St.
Bonifatius in Bad Sooden-Allendorf gelangte
es die Hände der Kinder.
In Deutschland wird das Friedenslicht seit 25
Jahren an „alle Menschen guten Willens“ ver-
teilt.

Gott als der „Glanz in
unserer Welt“

Christen feierten Waldweihnacht in
Sooden

Mit der Schöpfung, die uns umgibt und nährt,
seinem Sohn, der den Menschen Liebe gebe,
und dem Heiligen Geist, der Frieden stifte, sei
Gott „der Glanz in unserer Welt“. Mit diesen
Worten hat der Pfarrer der evangelischen Kir-
chengemeinde St. Crucis, Thomas Schanze,
den Allmächtigen gepriesen bei der zweiten
Waldweihnacht an den Bruchteichen in Soo-
den.
Bei frostigen Temperaturen hatten sich am
Abend des zweiten Feiertages unter freiem

Himmel gut 50 Christen versammelt, die
meisten mit einer lodernden Kerze in der
Hand.
In ihre Fürbitten schloss die Gemeinde freud-
lose Menschen ein, Kranke und Sterbende,
Einsame und Vergessene und wandte sich ge-
gen Streit, Unfrieden, Unterdrückung und
Ausbeutung.
In seiner Predigt griff der Geistliche Worte
des Evangelisten Matthäus auf, wonach der
fromme Josef unglücklich gewesen sei über
die Schwangerschaft seiner Maria in dem Be-
wusstsein, nicht der leibliche Vater des später
Jesus genannten Kindes zu sein.
Josef habe sogar erwogen, seine Frau heimlich
zu verlassen. Dann aber sei ihm im Traum ein
Engel erschienen, der die übernatürliche Zeu-
gung des Kindes erklärt habe.
Jener Traum sei es gewesen, der Josef seinen
Platz habe finden lassen in der heiligen Ge-
schichte, die mit der Geburt Jesu im Stall von
Bethlehem begonnen habe.
Diese überlieferte Geschichte, so Schanze,
gebe den Menschen gerade an Weihnachten
Anlass, sich mit sich selbst und ihrem Leben
auseinanderzusetzen, welche Rolle man spiele
in der Familie und am Arbeitsplatz.
Musikalisch umrahmt wurde der Gottes-
dienst von einem Quartett des Posaunencho-
res.

Zelebrierte den Gottesdienst unter freiem
Himmel: St.-Crucis-Pfarrer Thomas Schanze.
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Mit Kerzen in der Hand: Trotz Minustempe-
raturen feierten zahlreiche Besucher die
Waldweihnacht in der Badestadt.

„Freude über Jesu Geburt“

Weihnachtsoratorium nimmt Besucher
der Crucis-Kirche gefangen

„Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage,
rühmet, was heute der Höchste getan!“ Drei
Tage nach Heiligabend haben die Besucher
der Allendorfer St.-Crucis-Kirche die Geburt
Jesu buchstäblich mit Pauken und Trompeten
gefeiert.
Ein ausverkauftes Gotteshaus melden konnte
Pfarrer Hubertus Spill am Montagabend bei
der Aufführung des Weihnachtsoratoriums
von Johann Sebastian Bach. Coronabedingt
war nur ein 70-köpfiges Publikum zugelassen
in dem weiträumigen Kirchenschiff, das in
besseren Zeiten Platz für mehrere hundert
Menschen bietet.
Knapp hundert Minuten lang gefangen neh-
men ließ sich das Publikum vom Sächsischen
Barockorchester und jungen Gesangssolistin-
nen und –solisten unter der Leitung von
Gotthold Schwarz, der als 17. Nachfolger von
Bach bis vor sechs Monaten noch Thomas-
kantor in Leipzig gewesen ist.
Schon mit dem ersten Akkord sprang der
Funke über ins Auditorium, das Schwarz mit
beiden Händen vor frühzeitigem Applaus
bremsen musste.

Das glänzend aufgelegte Ensemble, das dem
kleinsten Wink seines Dirigenten folgte, be-
stach als ein äußerst homogener Klangkörper.
Den Instrumentalisten nicht nach standen die
Vokalisten, die – jeder für sich – trotz ihres
fast jugendlichen Alters über eine bemer-
kenswert ausgereifte Stimme verfügen und im
Chor ihre volle Ausdrucksstärke offenbarten.
Als begnadete Solisten hervorzuheben sind
die Sopranistinnen Anja Binkenstein und Lil-
ja Peterson, die Altistin Ella Feldmeier, die
Tenöre Stephan Scherpe und Robert Pohlers
sowie der Basssänger Darius Herrmann. Eine
Kostprobe seiner Sangskunst lieferte auch
Schwarz (Bassbariton).
Höchstselbst hatte er vor 32 Jahren das Säch-
sische Barockorchester gegründet, dessen
Konzertreisen in die bedeutenden Musikzen-
tren Deutschlands geführt haben und das
auch in Frankreich, Schweden und Japan viele
Freunde gefunden hat.
Das Weihnachtsoratorium, dessen erste drei
von sechs Teilen zu hören waren, ist das po-
pulärste aller geistlichen Vokalwerke Bachs
und zählt zu den berühmtesten geistlichen
Kompositionen überhaupt.
Zustande gekommen war die brillante
Aufführung in enger Kooperation zwischen
der evangelischen Kirchengemeinde und dem
örtlichen Kulturforum, wofür Gotthold
Schwarz ausdrücklich Dank sagte.

Hohe Sangeskunst: der Tenor Robert Pohlers
(von links) und die Sopranistinnen Anja
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auch, um sich Mut und Zuversicht für das
neue Jahr zuzusprechen.
Knapp 90 Teilnehmer, überwiegend mit einer
flammenden Kerze in der Hand, hatten sich
zu einem Gottesdienst unter freiem Himmel
versammelt, nur wenige Meter entfernt von
den Werra-Brücken, die den westlichen mit
dem östlichen Stadtteil verbinden.
„Brücken überwinden Schluchten, Täler,
Flüsse und Gräben“, so Pfarrer Thomas
Schanze in seinen einführenden Worten.
Diese Gräben gab es auch, als das Preußische
Staatsministerium den Beschluss verkündete,
mit Wirkung vom 1. Juli 1929 würden „die
Landgemeinde Bad Sooden/Werra und die
Stadtgemeinde Allendorf zu einer neuen
Stadtgemeinde Bad Sooden-Allendorf zu-
sammengeschlossen“. „Der Unmut ebbte
zehn Jahre lang nicht ab“, heißt es dazu in der
Chronik, weil von der Fusion hüben wie drü-
ben Nachteile befürchtet worden seien.
Brücken, ergänzte der Geistliche an dem sym-
bolträchtigen Ort, seien eine „geniale Erfin-
dung“, Sie verkürzten nicht nur die Wege,
sondern seien auch zwischenmenschlich von
Bedeutung: „Wer eine Brücke baut, reicht
dem anderen seine Hand.“
In seiner Predigt ging Schanze auf die Unwäg-
barkeiten der Zukunft ein: „Werden wir end-
lich von der Geißel Corona befreit werden,
oder wird es in einer ermüdenden Dauer-
schleife so weitergehen? Man könne nur

ANZEIGEN

Binkenstein und Lilja Peterson bei der
Aufführung des Weihnachtsoratoriums in der
Badestadt.

Überzeugende Vorstellung: die Altistin Ella
Feldmeier glänzte bei der Aufführung von
Bachs Weihnachtsoratorium in Bad Sooden-
Allendorf.

„Brücken überwinden
Gräben“

Gottesdienst lässt Menschen in Sooden
und Allendorf zusammenrücken

Wo vor zwölf Jahren Menschen den Zusam-
menschluss von Bad Sooden und Allendorf
80 Jahre zuvor feierten, trafen sich an Silves-
ter erneut zahlreiche Christen beider Kir-
chengemeinden, um nicht nur an jenen
denkwürdigen Tag zu erinnern, sondern
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hoffen, „dass sich unser Leben wieder ein
Stück weit normalisiert“. Der Herr, erinnerte
er an ein Wort Moses’, „wird für euch strei-
ten“.
Musikalisch umrahmt wurde der Gottes-
dienst von einem sechsköpfigen Ensemble der
Stadtkantorei unter der Leitung von Organist
Maximilian Göllner am Piano.

Kaum hatte der Pfarrer seinen Schlusssegen
erteilt, gab es den Segen von oben, und bei
milden Temperaturen spannten sich die Re-
genschirme auf.

Gottes Liebe gilt allen
Menschen

DuoWindwood & Co. gestaltete
Konzertgottesdienst in der Badestadt

Bad Sooden-Allendorf – Gott mache keinen
Unterschied. Seine Liebe umfange alle Men-
schen und werde, wie es Pfarrer Hubertus
Spill formulierte, „uns auch durch dieses Jahr
tragen“. Das war am Sonntagvormittag die
zentrale Botschaft eines Konzertgottesdiens-
tes mit dem Duo Windwood & Co. am Rande
des Festplatzes Franzrasen in Bad Sooden-Al-
lendorf.
Zum vierten Mal zu Gast in der Badestadt wa-
ren die beiden Multiinstrumentalisten An-
dreas Schuss (54) und Vanessa Feilen (35), die
als Ehepaar schon seit 15 Jahren bundesweit
mehr als 700 Auftritte hatten.
„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen“, griff Schuss ein Wort von Jesus als

Jahreslosung 2022 auf.
Unterbrochen von Musikstücken auf E-Flü-
gel, Panflöte, Saxophon, Violine und Kontra-
bass, erzählte der ausgebildete Tontechniker
und frühere Theologiestudent die Geschichte
vom verlorenen Sohn, der einst in die weite
Welt hinauszog, sein ganzes Geld verprasste
und reumütig zum Vater zurückkehrte, der
ihn mit offenen Armen wieder aufnahm und
groß auftischte.
„Wie eine Wiedergeburt und ein Fest nach
langer Trauer“, kommentierte Schuss und
fügte in Reimform hinzu: „So ist Versöhnung,
so muss wahrer Frieden sein, so ist Vergebung
und Verzeih’n.“
Der 54-Jährige schlug einen Bogen zu einer,
wie er sie empfindet, durch das Corona-Virus
aktuell „gespaltenen Gesellschaft“. In der um-
strittenen Frage des Impfens oder nicht er-
blickte er „Fehler und Versagen in der
Kommunikation“. Weder die Befürworter
noch die Gegner sollten zornig oder unge-
recht werden in der Pandemie. Jeder, betonte
er mit Nachdruck, müsse sich bewusst sein
oder werden, „dass auch der Andersdenkende
ein von Gott geliebter Mensch ist“. Sein Ap-
pell: „Nehmt einander an, reicht euch die
Hand, und seid zur Versöhnung bereit.“
Die knapp 50 Besucher des etwas anderen
Gottesdienstes, der traditionell am ersten
Sonntag jeden neuen Jahres stattfindet, dank-
ten Schuss und Feilen mit viel Beifall.

Zu Hause ist das Duo in der kleinen Gemein-
de Mudersbach im äußersten Nordosten von
Rheinland-Pfalz. Bekannt wurde es nicht nur
durch mehrere CD-Veröffentlichungen, son-
dern auch durch Auftritte in Hörfunk und
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Fernsehen. Schon am frühen Morgen war es
mit gesamtem Equipment aufgebrochen zur
Reise in die 230 Kilometer entfernte Kurstadt.

Literaturgottesdienst zum
Shoa-Gedenken

Mit einem musikalischen Literaturgottes-
dienst lud die ev. Kirchengemeinde St. Crucis
Allendorf am Sonntag, den 30. Januar zum
Erinnern und zum Worte suchen ein. Die
knapp 80 Gottesdienstbesucher erinnerten
sich an die Befreiung des Konzentrationsla-
gers Ausschwitz vor 77 Jahren und an die Op-
fer des nationalsozialistischen Regimes. Statt
zu schweigen und zu verdrängen suchten die
Anwesenden nach Worten und hörten aus
dem Buch „Der Vorleser“ von Bernhard
Schlink, das sich der Aufarbeitung der Ver-
gangenheit widmet. Auszüge aus dem Buch
wurden wieder von Matthias Sadowsky gele-
sen, Pfarrer Hubertus Spill übernahm die Li-
turgie und Predigt, die Mitglieder der
Stadtkantorei, unter der Leitung von Maximi-
lian Göllner, die musikalische Begleitung.

Wir freuen uns auf Ostern

Einladung zum MITMACHEN

Liebe Kinder und liebe Leute, die Spaß haben,
Ostereier zu bemalen. In diesem Jahr möch-
ten wir unseren Kirchplatz mit einem bunten
Osterbusch schmücken.

Nach dem Gottesdienst am 13. März hängen
wir die ersten Ostereier an den Busch, der ne-
ben dem großen Steinalter auf dem Kirch-
platz aufgestellt wird. Dann haben ALLE
Zeit, bemalte Ostereier hinzuhängen oder ab-
zugeben. Ein Korb wird bereit stehen. Eine
große Menge erwarten wir von unseren Kin-
dergartenkindern, die sich fleißig an dieser
Aktion beteiligen.
Vor Palmsonntag wird auf dem Steinaltar ein
Ostergarten entstehen. Die Tage von Palm-
sonntag bis zur Auferstehung Jesu an Oster-
sonntag werden vom Team des Bibelgartens
und dem Kindergarten St. Crucis dort darge-
stellt. Freuen Sie sich auf dieses schöne Pro-
jekt und kommen Sie zum anschauen und
staunen.

Eine besondere Verbindung

Bereits 19 Mal kamen „Gute Worte und Mu-
sik“ zusammen und erreichten 12.320 Zu-
schauer. Für die 20. Jubiläumsfolge und die
schöne Verbindung von Worten und Musik
haben Volker Lange und Pfarrer Hubertus
Spill sich wieder einen besonderen Ort ausge-
sucht. Feiern Sie mit, wenn es wieder heißt
„…heute kommen GUTE WORTE UND MU-
SIK, auch mit der Hoffnung, dass sie bei Ih-
nen ankommen“!
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Friedhofsverwaltung

• Allendorf

Hartmut Haase, Kirchplatz 3
eMail: friedhof.allendorf@web.de
Telefon: 9196800 - neu!
Öffnungszeiten:

Di.: 8:00 bis 10:00 Uhr,
Do.: 14:00 bis 17:00 Uhr

• Ellershausen

Erika Stöber, Landstr. 22, Telefon 4737

Bankverbindung Allendorf

Kirchspiel Allendorf
Sparkasse Werra-Meißner
IBAN: DE54 5225 0030 0051 0095 46
BIC: HELADEF1ESW

BAD SOODEN UND KLEINVACH
Gemeindebüro St. Marien

Elke Gros, Kirchweg 9
eMail: elke.gros@ekkw.de
Öffnungszeiten
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr
Telefon 3249, Fax 917097

Pfarramt St. Marien

Pfarrer Dr. Daniel Bormuth
Telefon 3249
eMail: pfarramt.badsooden@ekkw.de

Kirchenvorstand St. Marien

Ulrike Grunewald, Königsberger Str. 8
Telefon 4706

Stellv. Vorsitzende Kleinvach

Silke Gros, Auf dem Kreuzweg 1
Telefon 919678

Besuchsdienstkreis

Pfarrer Dr. Daniel Bormuth
Telefon 3249

Hausmeister
Werner von Rechenberg

Friedhofsverwaltung

• Bad Sooden
Elke Gros, Kirchweg 9
eMail: elke.gros@ekkw.de
Öffnungszeiten:

Mo 09:00 - 12:30 Uhr
Telefon 3249, Fax 917097

• Kleinvach
Silke Gros, Auf dem Kreuzweg 1
Telefon 919678

Bankverbindung Bad Sooden
Kirchspiel Bad Sooden
Sparkasse Werra-Meißner
IBAN: DE75 5225 0030 0051 0116 90
BIC: HELADEF1ESW

KINDER- UND JUGENDARBEIT

Diakonin Dorothee Koch
Telefon 0176 70764246
dorothee.koch@ekkw.de

DIAKONIESTATIONEN

Regina Ladner, Wahlhauser Str. 13
Telefon 91404



Dank der Stadt BSA, die den Bauhof geschickt hat, ist das
Friedhofsgelände von Sträuchern und Hecken befreit worden.

Das Licht von Bethlehem leuchtet
während des Weihnachtsgottesdienstes
mit der Musik des Posaunenchores
(unter der Leitung von Maximilian
Göllner) vor dem KuK

Stufenlos leuchtet , auch dank der Unterstützung durch die VR-Bank und das Planungs- und Ingenieurbüro für
Hochbau Aloys Werner




